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ESCAFE NESTLE-PRODUKT

EXTRAKT AUS REINEM KAFFEE

D Bäsi Lisi
Ton Albert Bttchtold

Aus dem im Oktober bei der Büchergilde Gutenberg, Zürich, erschienenen

neuen Mundartbuche: «De Hannili-Peter»

Hie und doo passiered au truurigi Sache ins Peteriis
Walt, so truurigi, da mes schier nid dia begriiffe. Wann
naamer schtiirbt zom Biischpil, und me-n in en lange,
schwarze Tootebomm ietuet, und zuenaglet. Dann sind
alli Liiüt schwarz aaglaat, und d Fraue briegged, und
d Buebe schtönd doo mit der Chappe i der Hand, und
redt kan ka Wort.

Dä Maa oder die Frau oder da Chind, wo i sälbem
Tootebomm inne liit, hand si halt gchännt, händs all Tag
gsäh i dRäbe goh oder ufs Faid oder i dChilche em Sunn-
tig, händ gwüßt, wo si dihaam sind und i wäm da si
ghööred, sind mit ene i d Schuel, mit s Schomachers
Pauli zom Biischpil, jo da sind si, vor e par Tage no
händ si gvätterlet und gsunge und verbäärgetes gmadht
mit im, und iez liit er in eme Tootebömmli inne, und
d Manne träged en furt, und tönd en in Bode ie, und
tecked en zue, da m-en nie me gsiet. De Peter cha-s wol
begriiffe, da im Pauli si Mueter eso schüüli priegget hat
und me si hat möse füere doo, wo si-n in Tootegaarte
uetraat händ, äär täät au briegge, wä me änn in Bode ie-
täät und zueteckti.

Gschtoorbe! Da Wort hät er scho ghöört, wo-n er no
chläi gsi ischt, wo d Grosmueter gschtoorbe-n ischt, aber
doo hät er no nid gwüßt, wa da ischt, hät jo no nid emol
chöne rächt rede, eerscht efange säge Bofueter. Aber iez
waaßt er, was ischt. Schüüli isch es! Da gsiet me, wä
mes goht goge schaue durs Fänschterli dure. Doo liged
si amed, gääl und frönd. Wä me nid wuußt, wärs wäär,
me saati, si säjids gaar nid, da säi doch nid de Pauli oder
s Naali oder s Eliisili oder im Karlli siini Mueter. Oeppe-
die händ si no-n ewängili d Auge offe, oder lönd d Zeh

vüre, oder händ e Schnupftuech om de Chopf omepunde
und gsänd uus, we wänn si om Hülff rüefftid. Und dänn
chömed si am znacht vor.

*
Und iez ischt au is Peteriis Huus naamer gschtoorbe.

D Bäsi Lisi isch gschtoorbe. Und de Peter häts zeerschte
gwüßt. Er isch zoobed no biin ere gsii, und si hät im e

Gschichtli verzeih, vo de Schtäärntaalere, wo s Chindli
gfroore hät, wils nüüt gha häi zom aalege weder s Hämb
demitte im Winter inne. Und häi no so-n en wiite Wäg
ghaa bis haam. Und do säjid uf aamol ganz vil Schtäärne
vom Himel obenabegfalle, grad is Chindlis Schooß ie.
Und wos luegi, säjids luuter goldigi Füüfliiber gsii, en

ganze Schuurz voll.
Und wo da fertig gsi ischt und de Peter no aas hät

wele, hät d Bäsi gsaat, si wel iez is Bett, säi ere nid rächt
wol, si verzell im dän en andermol wider aas. Aber de.

Peter hät eres nid wele glaube. Da saat si halt gäärn: En
andermol, moorn dänn. Da säged di Grooße überhaupt
di ganz Ziit.

Em Morge ischt er-e dänn go adie säge, vor er i d
Schuel ischt. Da tuet äär all Tag, wil si am amed e

Hampfle tüeri Chriesili uf de Wäg giit, und vilicht no
gschnäll da Gschichtli verzeih, wo si zoobed nid hät wele.

Er isch grad i d Chammer ie — da ischt är jo scho vil-
mol, hät sogaar scho gschlooffe bi der Bäsi, wän amed
d Mueter uf em Määrkt gsii und schpoot haacho ischt

em Winter — und hät ere grüefft: Hai Bäsi, schtand
emol uf, hät jo scho lang i d Schuel glüüt! Dänn hät er

gsunge: Bruuder Jakob, schlääfsch duu noch, schlääfsch
duu noch? Läutet in dii Schuule, läutet in dii Schuule,

bimbambum, bimbambum. Und wo si all no nid hät
wele vertwache — mit Fliiß natüürlich, da-n er sött
zue-n ere ufs Bett uechoo —, hät er-e e Schtüpfli ggee,
dänn hät si efange de Aarm abelampe loo. Und do hät
de Peter de Schtuel as Bett häregsdhobe, und ischt ue,

ganz zue-n ere hee. Aber si hät all no nid wele dergliiche

too, isch no doogläge, mit em Chopf uf der Siite, und
d Auge zue, und par eso glänzige Tröpflene uf der Nase,

munzigchläine, we chläini Schtäärnli, und hät ewängili
glachet, aber blooß e chläi wängili, da mes nid sött merke.

Gäll du wottsch mi wider emol für e Nare haa, saat
de Peter und giit ere nomol e Schtüpfli, an Bagge häre
damol, und dänn nomol aas, und dänn mit beede Hände
uf beed Bagge, we wänn sis amed ufbloost und saat: To
mer s Eier vertütsche. Aber si hät all no ka Müggsli
gmacht. Und uf aamol gsiet de Peter, da si ja gaar
nümme schnuufet, gumpet ab em Bett abe — näi, abe-

troolet ischt er, hät sogaar de Chopf aagschlage —, und
isch zor Mueter abegrännt: Mueter-Mueter, d Bäsi saat

gaar nüüt me, si liit no doo und loot de Aarm übers

Bett abelampe!
*

Und hütt traat me si also üf de Tootegaarte ue und
tuet si in Bode-n ie, im Peterli siini Bäsi, wo-n im ali-
wil eso schööni Gschichte verzeih und tüeri Chriesili

ggee und wo-n äär eso gäärn gha hät.
D Lüüt schtönd scho vor em Huus, aber nid vil, blooß

e par Fraue und schier kani Manne. Und de Tootebomm
ischt au scho i der Schüür inne — de Baschi hät si möse

rumme — und dernäbed, uf aar Siite, d Mueter und
s Bääbeli, und uf der andere elaage de Salemoo, wo dä

Morge cho ischt ab em Zug und au eso schwööbelet we
de Schmid. Er hät en Chranz proocht, en schööne,

grooße, mit Blueme drin. Und d Mueter hät au ann
choloo us der Schtadt. Und iez liged beed uf em Toote-
bomm. Da hät me susch nid, suscht liit amed blooß e

schwarz Tuech über de Tootebomm abe.

De Peter und di andere Chinde schtönd bi s Gfraaters
Schüür änne. Sind scho alli dinne gsii und händ d Bäsi

gschauet — de Mesmer winkt ene amed: Chömed iez
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gschnäll, uugschauet mo kas in Bode ie! und dann toöred
si go luege —, und si gsiet all no uus, we wann si blooß
sdiloofti. Si häi en schööne Tood ghaa, hat d Mueter
zom Salemoo gsaat. Und de Salemoo hat esoo gmacht
mit em Chopf und gsaat, si häi en wol verdienet.

Iez fangts aa zämelüüte, und alli gönd i d Schüür ie —
zeerschte d Manne und de Härr Pfarer mit em goldige
Buech underem Aarm, dann d Fraue —, und säged der
Mueter und im Bääbili grüezi, und im Salemoo uf der
andere Siite. Wo si scho wider zor Schüür uus sind,
chunnt no de Grosvatter derthäär, ganz elaage und au
sunntigaaglaat, und tuet de Zilinder ab, und goht au ie
und saat der Mueter und im Bääbili und im Salemoo
grüezi. Und dänn sditönd alli uf d Hofraati hee d Manne
mit em Huet und d Fraue mit em Gsambuech i der
Hand. Und iez chömed di schwarze Manne und säged au
der Mueter und im Bääbili und im Salemoo grüezi. Dänn
lupfed si de Tootebomm uf und träged en zor Schüür
uus. Und d Mueter und s Bääbili und de Salemoo und
alli andere gönd hinnedrii s Doorff uf, bis me-s nümme
gsiet.

*

Wo d Liicht zom Tootegaarte uechunnt, schtönd
d Chinde scho uf em Müürli obe, de Peterli, wils «üüsi
Bäsi» ischt, zvordersch vornne. Si trucked d Gsichter

zwüsched de iiserne Schtääbe dure und gsänd es Grab,
wo si drinabe chunnt. D Manne lauffed langsaam ie und
schtelled de Tootebömm ab. Di andere gönd i d Chilche
vüre. Wos ufhöört lüüte, hänked d Manne d Hüet und
d Schööpe an Hag häre, nämed d Chränz ab em Toote-
bomm, lupfed en uf e Brätt, wo im Grab inne lahnet,
und lönd en hofli abe. Und uf aamol gsiet me-n nümme.
Dänn nämed si d Sdhuufle, und me ghöört d Schtää und
Grundschole abepoldere. Aber uf aamol ghöört me
nüüt me.

Iez ischi scho zueteckt, saat de Wagnerrobertli.
Jo, und dän ischi im Himel! es Marili.
O duu, si isch doch scho lang im Himel, scho sid em

Morge, wo si gschtoorbe ischt, de Aengel hät si grad
gholet, d Mueter hät im jo s Fänschter uftoo, da-n er
de Wäg findi.

Da ischt iez aber wider emol nid wohr, saat de Wag-
nerrobertli, di Grooße mönd sälber ueflüüge. Und dobe
ischi eerscht, männs Sunntig ischt. Da ischt e wiiti Räis.
Und dänn mo si au no uusgrueje underwägs, da si nid
müed ischt und sofort cha Hosiannaa singe, wänn si zor
Türe iechunnt.

E duu, wä me flüügt, isch doch de Himel nit wiit, me
gsiet en jo, saat wider de Peter. Und da si de Aengel
gholet hät, da ischt rächt wohr, wänns doch d Mueter

gsaat hät, si häts jo sälber gsäh, wo üüsen Vatter und
üüsi Grosmueter gschtoorbe sind.

Näi, de Aengel mo blöös di chläine Chinde hole, wil
die de Wäg nid elaage finded. Er nimmts uf de Aarm
und flüügt ue mit ene. Uf em Bild, wo i üüsere Schtube
inne hanget, gsiet mes doch. Di Grooße cheent er jo gaar
nid erträge, die wäärid im doch vil z schwäär zom
flüüge. Und si wüssed jo de Wäg elaage.

Aber in Himel choo ischi, vertäidiget wider de Peter
siini Bäsi, wil si am aliwil naamis gge hät.

Jo da hät si, underschtützt iez au s Marili de Fründ.
Emol, wo-n ere ich ha möse goge Brot hole bim Eevli-
beck, häts mer en ganze Schuurz voll Pflumme ggee. Und
wo-n i schoo unne a der Schtäge gsi bi, häts mer wider
omegrüefft: Sedoo, häsch no-n e par, und hät mer nomol
e Hampfle voll ggee.

Wäred so der guete Bäsi Lisi Noochrueff verchünnt
wüürt, händ d Manne s Grab zuegschuuflet und d Chränz
drufhäre glaat. Und de Mesmer schteckt no-n e schwarz
Täfiii drii, mit ere wiiße Nummere druf.

*
Wo de Peter haachunnt, isch d Mueter scho doo. Und

si nimmt en wider om de Hals ome we doo, wo de Vat-
ter gschtoorbe ischt, und fangt wider aa briegge, und
saat: Oh Peterli, iez simmiir ganz elaage uf der Wält!

»Ich habe hall doch die schönste

Mamma auf der ganzen Welt."

»Wenn du selbst einmal Mamma

bist, wirst auch Du das Geheimnis

kennen, jung und schön zu bleiben."

MALIpine
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Frauen, wdtfie
an Nerven-

sdiwädie
Hystero - Neurasthenie, ner-
vösen Herzbeschwerden, Be-
gleiterscheinungen u. Folgen
d. Klimakteriums, Ausflüssen,
Nervenschmerzen u.Nervosi-
tat leiden,schicken dasWasser
(Urin) u. Krankheitsbeschrei-
bung an das Medizin- und
Naturheilinstitut Nieder-
urnen (Ziegelbrücke). Ge-
gründet 1903. &3780z

Institutsarzt: Dr. J. Fuchs.
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